
obachtungen, Vorkommnissen uNseI1es Kie- Menschen? Sexualıtäat darfWal N1ıC eng
bensbereıiches, un! S1e WwIrd gestutz Urc eimler werden, Der uch nNn1ıCcC schlecht-
diıe Fähigkeıt, diıfferenzlert sehen un: urtel- hın als die „Leibhaftigkei . als die der
len konnen. Seinsmäßig decken siıch iıne ensch Person 1st, wenngleıc das (Ge-
gute Ethik und dıie Wirklichkeit Aber el| SchiecCc Urc den e1b gegeben 1st. Mıt
Ebenen fallen nNn1ıC. aufeinander, WEell der Stie wı1lıssen WIT Von begründeten Utopiıen
Wirklichkeitsbezug der nıcht staändıg kann INa  b ıch miıindestens inspirlıeren las-
überpruft wIrd. Darum wIrd VO  5 den Kır- SE  a} Margareta TOerT, Halle/Westf.
hen Bereıtschaft verlangt, ıch E  - Uu-

ichten Realitäatsfremdheıit der Oß Josef Dırnbeck eteraulaSDarT, ‚Du Dıst
feindlichkeıt Mac ıch Der uch ahmend schon, meılıne Freundın!‘‘. Das onelle der
merkbar ın den Massenmedien. Das ent- Je  e, Verlag erder, Wıen reiburg Ba-
arVvV! sSstie Nn1ıC NUL, sondern S1e offne diıe se| 1983, Seıiten mıit Farbabbildungen.
ugen fur die ungeheuerliche Wırkung: In Wenn eier aul aspar rTecC hat, daß das
der Gesellschaft der Raum, 1n dem ıch eigentlich Poetische Nn1ıC 1M n]ıederge-
Sexualıtat des einzelnen un! Kommuniıka- schriebenen Jext, sondern 1n der dem ext
tıon UrCcC Sexualıtat entfalten könnten zugrunde lıegenden Erfahrung legt (638), BC-
Kıne Hoffnung eT ople? laßt ıch dıe
Tkenntnis dieses

hort eın Poesieband eigentlıch N1ıC. dıie
Zusammenhanges Hand des Rezensenten, Ssondern des Lesers,

knüpfen Wurden die edien ıch dazu fin- der diese Erfahrung nachzuvollziehen bereıt
den lassen, diesen „Raum‘‘ fur Entwıck- und imstande ist. Das gıilt umsomehr fur Poe-
lungsmoöglichkeıten schafien, wurde das sıe, deren Erfahrungsgegenstand etiwas
Bıldungsangebot c1e Ausrustung des einzel- Personliches WwW1e dıie 1e ist. Dem Rezen-
N  an garantıeren, dann bekäaäme die Sexual- senten bleıbt NUur, als VO Zauber diıeses
padagog!]. denenunfier die Füße, der inr Buchleılins hıngerissener Leser, en de-
eute DIies gezelgt a  en, ist c1e OT1- 1E  5 empfiehlen, die selbst noch die
ginellste Bedeutung des vorlıegenden Bu- D der 1e glauben Diese Ta spricht
hes Die Autorıiın zeıgt, l1evlel INa  } VO ıch namlıch wıeder N  e aus dem ext des Ho-
selbst ergeben muSß, amı der andere ıch henliedes der Jebe, das oSe 1IrnDecC.
amı ldentifizıeren kann, WI1Ee ber diese sprechen ın 49 Liıedern nachgedichtet hat
Identifikation Nn1ıC. 1el bleıbt, sondern der Diese Ta Spricht Der geNaAUSO AUS den
Identitätsfindung des Gesprächspartners
dıenen muß Keıine Überforderung und ke1l- poetischen Meditatıonen, dıie aspar mıiıt viel

Einfühlung un! 1n eiıner dem eutigen Men-
Unterforderung, sondern Herausforde- schen verstan  ıchen Sprache als obge-

IUuNnNg (ZzZur Entscheidung) ınd c1e treibenden sange verschlıedener Aspekte der hebenden
Krafte Wenn uch dieser manchmal fast menschlichen Eix1istenz gestaltet hat Die
Tatllsc. anmutende Weg VO  5 STE nde schone Aufmachung mıiıt sorgfaltig C
Nn1IC. Danz durchgehalten WIrd, Teffen dıie wahlten Farbreproduktionen VO Szenen
wesentlichen Aussagen doch kKlar un! präazl- Aaus der Wenzelsbibel, der altesten deutschen

1NSs Schwarze. Man kannn unbeirrt weıter- Prachthandschriuft der ıbel, machen das
lesen, uch WenNnn INa  n uüber manche orte Werk uch einem dealen Geschenkbuc
(Z uüuber das sich ständig wıederholende eoTrg T1tZ, Innsbruck
Wort ‚„‚fallweise*‘‘) stolpert.
Die Arbeit, die STEe geleıstet hat, bedarfder ormen un Verantwortung
Ergänzung. Die „Dynamık der Sexualıtat‘‘

G(uünter VArtd,; Kpıkıe verantwortlicher Um -ist ın dem uberschriebenen Kapıtel N1ıC
ın dem Maße erfaßt, daß dıe Konsequenzen gang mıiıt Normen, Matthias-Grünewald-Ver-

lag, Maınz 1983ın der Anwendung gezogen werden konnten
Wenn Ausdrucks- und Kommunikationsfor- DiIie ubınger Habilitationsschrift des Salz-
INE')  e ganzheıtlıchen Sexualverstäandnisses burger Moraltheologen aus dem Jahr 1981 ist
Ihrerseits hne genitale Sexualıtat und CeNS- „eıne historisch-systematische Untersu-
Ste leibliche Kommuntıkatıon bleıben, treifen chung  66 (Untertitel) un! anspruchsvoll O>
WIT dann die Sıtuation des alleinlebenden schriıeben. S1e verlangt VO: Leser Ausdau-
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C Liebe ZU' etaıl un! wıssenschaftliıche An dreı großen Gestalten der Überlieferung:
ompetenz. Arıstoteles 1m ertum (14-90), "I’homas Von

Aquın 1 Miıttelalter 91-171) un! FranciscoDer neuglerıge (und vielleicht allzu eılıge)
Leser springt VO Vorwort sofort ZU Ka- Suarez 1mM Übergang ZU1 Neuzeıit (172-244),
pıte „Die Bedeutung der Epiıkıe-Lehre weıst ırt 1ın detaıiılherter Argumentation

diese erneuerte Auffassung VO  w Epıkıe nach.fur dıe gegenwartige Problemlage der
theologischen thık un Moralpädagogik‘‘ Er verwendet die Methode der Korrelation

zwıschen der Entwiıcklung gelistiger Systeme45—-277)*el STO. auf dıie vermutliche
Zielrıiıchtung des hıstorısch weıt ausgreifen- un! den gleichzeıtig ablaufenden gesell-
dener. Es fallen Eiınschätzungen aufWw1e schaftlıchen Prozessen. Und legt Wert auf

die uflosung gesellschaftlıcher Bın- ıe Kontinuität der Schen Überlieferung.
dungen fuhrte elıner Vermehrung der DO- Genau hıer begınnen beım Rezensenten, der
sıtıven Gesetze WIT en eute 1n e1- eın pastoraler Praktiker ist, dıie Fragen:
1IC unubersichtlichen 1CKI1IC. staatlıcher bleıibt der UtLOTr Nn1ıC letztlich ın der WICK-
un! kıirc  ıcher Gesetze un:! Vorschriften; MU. stecken, Wenn eiınerseıts den tOta-
das pannungsfeld zwıschen den sıttlıchen len NSPTUC des kırc  ıchen enNnramts
Weısungen des kırc  ıchen enramıts und Fragen der und oOTra. n1ıC antasten,
der 1SC gelebten Überzeugung vieler andererseıts aber doch den unausweichli-
T1Sten WIrd immer größer (149: die Normen hen Folgen der neuzeıtlıchen subje  ıven
des Kırchenrechts werden teilweise N1ıC Gew1lssensfireiheıit gerecht werden wıll?
mehr erns ge‘  mMmmen, denn dıe Eeute ha- Nur verschamt echnet Vırt amıt, daß ıch
ben ıch Jangst eın eigenes Gew1lssen Be- die egrenzung und Fe  arkeıt der ırche
mac. gilt 1ıne Jlegalıstısche eroödung der Sunder „Irgendwo‘‘ den vielen kano-
und Vergiftung uberwınden un! eiıner nıschen Gesetzen n]ıederschlagen ‚„Konnen‘‘
doppelten ora wehren; ım espräc. So omm:' 1n die Naäahe der bewunde-
zwıschen Moraltheologen un! Kanonısten
mMuUu. das Kırchenrecht humanısılıert und rungswurdiıg geschmeidigen, bDer manch-

mal ben doch akrobatıschen unste der
muß nach eiıner pastoralen ora BC- „Dogmeninterpretation eines Karl Rahner
SUC. werden. Muß INan heutzutage WIT.  1C. noch
Um 1n der Sıtuation eınes uberzogenen Lega- dıe Verherrlichung des „blınden eNoT-
li1smus Auswege aQus einem unverantwortli- ams  e: ankämpfen, der SIınd das 1U ach-
hen mgang mıt Normen finden, mochte hutgefechte ın schrumpfenden kırc  ıchen
ırt 1nNe ‚‚namenlose Tugend‘“‘ KRahner) Kerngemeinden? AaU:  N Tauer Vorzeıt
wledererwecken, die 1U noch entstellter den egrT1ff plkıe hervorzuholen ware
Erinnerung als „ 1radıtionstorso"‘ miıtge- Nn1ıC 1ırektier und wirksamer, dıe moderne
schleppt worden Se1 die Epikie. Zu wenıg SEe1 Freiheitsgeschichte moraltheologisc
C Wn INa S1e als Entschuldigungsgrun zıplıeren und den NSpPTruC der kirchliıchen

ehe oder gal als Überdruckventil unfer Normenuberlijeferung „„1NS Angesıicht‘
der ast kırc  ıcher un:! staatlıcher Gesetze überprüuüfen?
Der UftfOr SUC. vielmehr nach dem Tugend- Man MU. ja Nnu  I das onzıl gENAUECTI beım
charakter, dem agnıscharakter elıNer Ep1- Wort nehmen : spricht VO  m der relatıven
kıle, die ıch nıcht als Rückgriff auf den VelIl- Kıgenstandıgkeıit der irdiıschen Sachbereiche
mutetien ıllen des Gesetzgebers eiıner be- (GS Nr. bel ırt 255) un! amı doch log1-
stimmten Sıtuation legıtimiert, sondern als
uC| nach der „gTrößeren Gerechtigkeıt‘‘,

scherwelse VO einer eingeschrankten Kom-
petenz kırc.  ıcher Normen un: VO.  - der 1e-

nach der immer humaneren un! gerechte- gıtimıtät 1Nnes dıfferenzlerten sittliıchen Be-
I  - Realısıerung sıttliıcher Normen einer wußtseins; proklamıiert die elıgıons- und
estimmten Sıtuation Epikie als Tugend der Gewissensfreıiheit, die INa  - Ja uch einmal
Gewıssensselbstäandıgkeıt (£ uer auftf die (resetze un: Normen des kirchlichen

Lehramts beziehen muß (innerkirchliche* Vgl. dazu Vırt. ‚pıkıe eın dynamıiısches
Prinzıp der Gerechtigkeit, Dıakonila (1982), Gewissensfreiheit das eisplie der
2412477 kaämpften kırc.  ıchen Sexualnormen deutet
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ırt NUuLr . 261) 1el weıter die OTde- ONa Hans (Hrsg.), eın mıt vielen Aufgaben.
rung des utors, chrıstlıche ora mMmUsSsse Leben un: Erziehen einer unvollstandıgen

Famıilıe, eiıhe Die auskırche, and Z St.
sich UT einen en Personalısmus aus- Benno Verlag, ım Auftrag der Arge der Seelsor-
zeichnen, ber hıer fallen 1Ur noch 1C. geamter, Le1ipzig 1933, 176 Seiten

Emei1s Dıieter, Vom Wort ZU. Zeichen. Wege ZUI
worte die der „Gaben des eiılıgen Eucharistie In den Zeiten des Jahres und des 7E

bens, Verlag Herder, reiıburg ase. WienGeistes‘‘, die Tugend der „Unterscheıidung 1984, 1102 Seiten,der Geister‘‘, dıe TEe VO  > der Unwieder- Exıinger elga (Hrsg.), TO Ostern. Besinnliches
holbarkeıt des Ka1lros, dıe Überzeugung VO un! Heiteres ZU. YFasten- und UOsterzeıt, Verlag
der gottesunmittelbaren Verantwortung des Herder, Wıen Teiburg ase 1984, 96 Seiten,

108,—, 14,80
Menschen. Sehr riıchtig Ssa: Vırt, nach dem Fronzek ‚AauSsS, 1I5C  1C. Leiıtungstatigkeıt. In der

katholischen Pastoraltheologıe der eutschennde des staatskıirchlichen Systems mussen Aufklarun nach der TE VO:!  —_ Franz Christian
TeıNel und Ordnung ın der Gemeinschaft Pıttroff (1739—-1814), el Erfurter T’heologı1-

sche Studien, and 50 (ım Auftrag des ph1loso-der ırche, cıe auf dem £1S' ottes beruht, phisch-theologischen ud1ums Erfurt, hrsg.
anders aufeinander bezogen eın als ın der VO'  - Wılhelm Ernst un! Konrad. Fezereis.

Goldstein OTS! (Hrsg.), Tage zwıschen Tod un!profanen echtsgemeinschaft des Staates Auferstehung. Geistliches Jahrbuch aus Lateıin-
amerıka, Patmos Verlag, Dusseldorf 1984, 3306
Seıiten, 32,—.SO mMag das grundlıche uch VO  _ Vırt dazu Treshake Gtsbert, Gottes en iun. Gehorsam

beıtragen, Wege ZUTrE personalen Gewlssens- un!: geistliıche Unterscheidung, Verlag Herder,
bıldung des T1sten 1n eutigen Situationen Freiburg ase. Wiıen 1984, 96 Seıiten,

11,50
Ooffnen un:! zugleıic. Iradıtionsbruche 1n Gutzunlilier JÖörTg, Mut ZUT Stille Benziıger Verlag,

der ethıschen Diskussion vermeıden. Zurich Eiınsiedeln Koln, Verlag Herold,
Wıen, Reinhardt Verlag, ase 1984, 72 Seiten,

Wenn dazu der alte egT11f Epıkıe ın VeI-
aU| Ran, In unbekanntem Auge ruhend (Gie-Jungter Fassung mithelfen kann, dann uUumso dichte 9-1 Verlag Herder, Wiıen FTEeIL-

besser! an Tıiılmann, Frankfurt/M. burg Aase. 1984, 68 Seıliten, 120,—, 16,80.
Ce1s Matthıas, Gottesdienste mit Kleinkındern.

a n  —— x=_—_. atthlas-Grunewald- Verlag, Maınz 1984, 1306
Seıten, 19,80.

Lapıde Pınchas, Wıe 1€e| INa  - seine Feinde? Mıt
eiINneTr Neuubersetzung der Bergpredigt (Mt J—()Buchereıinlauf untfer erucksichtigung der rabbinıschen Lehr-
mMetihoden un! der jJudischen Muttersprache He-

atthias-Grunewald-Verlag, Maınz 1984,Kıne Besprechung der hiler angeführten Bucher 104 Seiten, ZDbleıibt der Redaktion vVvorbehalten. Machnultt Francıs Shliemon Barbara eany, He1-
lendes Anstöße fur Gebetsgruppen, Ver-BallıngerLudwig, nseren taglıchen Reis lag Styrı1a, Graz Wıen Koln, Verlag TNSg1b uns eute Gebete aus der Driıitten Welt, Ver- FTranz, Metzingen/Württemberg 1984, 134 s@1-lag Herder, reiburg ase Wıen 1984, 128 ten, 19,50, 148 ,—.Seıiten, 7,90.

Baßler ydıa, Kırche für Kiınder. 25 ortgottes- Martınz ALTLO M., Was alleın notwendig ist. Jesus-

jenste, Matthıas-Grunewald-Verlag, Maınz nach{folge nach dem Lukasevangelıum, erla

1934, 160 Seıiten, 24,80. Herder, reiburg ase Wıen 1984, 24() Seiten,
29,80.Bıser ugen, KTr ist. Friıede ‚elU. OTauf attes NLON Haas Johannes Kaıser Ph1ılıpp,nkommt. Herderbuchereı and 1092, Verlag Hunger ach otteserfahrung. TE!  1:  en,Herder, reiburg Aase Wiıen 1984, 128 Seıten, Franz-Sales-Verlag, Wiıen Kıchstatt 1983, 706

Seiten, (3Breitenbach Roland, Eıne Zie1ıt des Glucks Kleines 212el Dietmar, Kiıhe als Entwurt. Ziur Lebensfiform
Brevier für Verliebte, eTrTlobfie und erheirate- der Jebe, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz
te, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1984, 192 1984, 128 Seılten, 18,80.Seiten, 19,80 Stephan ) A Personal-sozlale Entfaltung des

Broer Ingo, FTrTiede UrcC Gewaltverzich: Vier ADb-
handlungen Frıiıedensproblematık und Berg-

Gewlssens Jugendalter. Eıne mMoralantihro-
pologische e, Matthias-Grünewald-Ver-

predigt, Kleine el ZUI Z Verlag Ka- Jag, Maınz 1984, 2838 Seıten, 39,80.tholisches Bıbelwerk, Stuttgart 19834, 30 Seıten, rtkemDer Franz-Joser, Versuche VO'  - . ott
den. ‚e1. Topos-Taschenbucher, and 1338,

Debbrecht Gerhard, Eıne Brucke Euchari1- Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 19834, 12
stiefeiern mıiıt Jugendliıchen. Verlag Herder, Seıten, 8,80Teiburg ase Wiıen 1984, 96 Seıten, etiers Tiemo Raıner, Steh auf un! geh nNnstıiiun-
10,80. gen d Uu> dem vangelıum, atthlias-Grunewald-

Deutscher Carıtas-Verband, Carıtas-  erkhefit Verlag, Maınz 1984, 112 Seiten, 16,80.
1984, ema Miıt en Menschen en lernen, Piffl-Percevic T’heodor — Stirnemann Alfred Sg.),
Freiburg 1984, 992 Seiten Auftrag des Stiftungsfonds Pro Oriente,

Wiıien. kumenische Hoffnungen. Neun Pro-eutscher Katecheten-Verein ISg un Ver-
leger), Unser Glaubensbekenntnis gewıinnt (Ge- Oriente-Symposıen —1 and ( Tyrolıa-
sSta. Kleiner Grundkurs des aubens, Mun- Verlag, Innsbruck Wiıen 1984, 256 Seiten,
chen 1934, 96 Seıiten, 17,80 320,—, 48,—.
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